
Doch genug! Der Theologe, der Philologe, der akademiſch Gebildete,
ömer,der ich noch Ie bewahrt für die Literaturwerke der Griechen und

greife freudig nach dieſer Studie; ſie wird ihm zeigen, daß die vahren Werte
unvergänglich ſind, und ihn befähigen, Aus den „Stimmen der Vorzeite
Waffen 3U gewinnen für die Gegenwart und für die ache der 1e nach der
„Parteien Uun. und Haß“ viel bewunderten oder geſchmähten Klaſſiker

Urfa Dr 2 Scheiblehner.
4) Wie iſt Luther geſtorben? Eine kritiſche Unterſuchung von Bruno

rabinski, Redakteur 8 143 Paderborn Druck und Verlag
der Junfermannſchen Buchhandlung. 2 40

Der Verfaſſer führt zunächſt die proteſtantiſchen Uellen über Luthers
Tod QAn und unterzieht ſie der Kritik; dann äßt CL die katholiſchen olgen
Einen wichtigen erglei ſte EL beſonders zwiſchen dem Bericht des Mans
elder Apothekers andau Uund der offiziellen  CCL Hiſtoria, dem ſogenannten
Dréi⸗Männer⸗-⸗Bericht, an und zeigt, bas dieſer etztere verſchwiegen hat
nämlich daß Luther Qm Abend vor dem W  ode noch eichlich gegeſſen Uun
getrunken hatte; aß der atholi  che Apotheker Landau an das Sterbe
lager Luthers gerufen wurde un. der Leiche ein Klyſtier geben mußte;

daß die zwei herbeigerufenen Aerzte über die Todesart Luthers geſtritten
haben und ihre Wiederbelebungsverſuche erfolglos geblieben ſeien; daß
die rechte Geſichtshälfte Luthers verzerrt und geſchwärzt ; daß owohl
die Aerzte als auch der Apotheker denſelben chon 101 vorgefunden aben,
und tliche andere mſtande Das Reſulta der Unterſuchung iſt,
daß der Reformator Qn Schlagfluß lötzlich verſchieden ſei alſo nicht durch
Selbſtmord, aber auch nicht un recht erbaulicher Weiſe, Die die Proteſtanten
ihren Helden ſterben laſſen Grabinski chreibt objektiv, lar Uun beſonnen,
ohne U reizen und 3U verunglimpfen. Mit Nikblaus Paulus ſtimmt EL

nicht berall überein, und vo Nit Recht, bei Griſar bedauert eu, daf  5 EYI

2 ſeinem Monumentalwerk Luthers Tod nicht eingehend behandelt hat
Hiſtoriſch iſt die Frage b elöſt, enn anderer Nutzen aber dürfte nicht 3U
erwarten ſein.
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Die Inſtruktion des öſterreichiſchen Geſamtepiſkopate Oobm Jahre
grei für die Unterſtufe des Religionsunterrichtes Volksſchulen, alſo
für die erſten drei Jahrgänge, den Kleinen Katechismus (a  robier 1894)
als Lehrbuch VoV Da die Kinder IM erſten ahre noch nicht leſen onnen,
oll der Unterricht in demſelben vorwiegend geſchichtlich ſein und
durch mündliche Erzählung bermittelt werden, wobei Darſtellungen
eine wünſchenswerte Unterſtützung bieten önnen Geſchi

Ich iſt
auch FUm großen Teile der Katechismus; im übrigen iſt irgendwie Yſte
ati Das vorliegende ern iſt Iu ſeiner Gänze vorwiegend geſchi
lich Was aus der Glaubens und Sittenlehre oder an ebeten, Liedern
un Sprüchen aufgenommen ſt, verteilt ſich zwiſchen die Erzählungen,
1e nachdem in dieſen Anknů  Uungspunkte 3u finden ſind. Ubm Wortlaute
des Katechismus un. ebenſo der gebräuchlichen bibliſchen Geſchichte von
Panholzer) wird ehr oft abgegangen. Das Hilfsmittel bildlicher Darſtellungen
iſt ausgiebig verwertet; die Bi  (C ſind meiſt Verkleinerungen der bekannten,
M ielen Schulen eingeführten Schumacherſchen Wandbilder. Das Büchlein
em  e ich den Katecheten gan  2  6 ſe In Familien wird 5 namentlich
als Bilderbuch eſchätzt verden Fſt 65 aber as Schulbuch 3U gebrauchen?


